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von Joel Schweizer

BILD DER WOCHE

Diese farben-
prächtige Kohlmeise 
achtet in Studen 
darauf, dass ja kein 
anderer Vogel 
Anspruch auf den 
Knödel anmelden 
kann. Heisshunger 
hat sie zwar nicht, 
da die Natur mit den 
im Moment schnee-
freien Wiesen und 
Feldern genügend 
Nahrung anbietet. 
Aber es ist doch 
besser, das Futter 
jetzt zu sichern ... 
Meise weiss ja nie, 
wann der nächste 
Schnee kommt.  

Die Vereinigung für Hei-
matpfl ege Büren an der Aare 
ist die Schwesterorganisa-
tion von «AARchiv», dem 
Aarberger Ortsarchiv. Erstere 
hat ein Buch über Johann 
Jakob Vögeli herausgege-
ben, ergänzt mit weiteren 
Informationen zum damali-
gen Schulbetrieb. Der Autor 
Rudolf Käser wird am 23. 
Januar in der Aula der Real- 
und Sekundarschule Aarberg 
den Zuhörenden das Leben 
von Sekundarlehrer Vögeli 
näherbringen, ergänzend 
wird der Aarberger Hans 
Pfäffl i über Vögelis Zeit in-
formieren. 

Männerchor .  1832 
wurde die Sekundarschule 
als Dritte im Kanton Bern 
gegründet. «Als 1857 eine 
Lehrerstelle zu besetzen war, 
konnte die Schulkommis-

sion Vögeli, der in Orpund 
als Primarlehrer tätig war, zu 
einem Wechsel nach Aarberg 
bewegen», weiss Käser. Bis zu 
seiner Pesionierung unter-
richtete Vögeli nicht weniger 
als 35 Jahre und feierte zum 
50-Jahr-Jubiläum der Sekun-
darschule 1884 seine 27 Jahre 
Schuldienst. «In zwei Klas-
sen wurden 43 Knaben und 
23 Mädchen, also total 66, 
unterrichtet», so Pfäffl i. Vö-
geli hat über sein Leben bis 
1883 Buch geführt. Gemäss 
Käser gibt diese Autobiogra-
fi e Aufschluss über Vögelis 
Jugendzeit in Meienried und 
seine späteren Lehrerstati-
onen, aber auch über seine 
Nebenbeschäftigungen, bei-
spielsweise als Dirigent des 
Männerchors Aarberg. 

Papiertiger. Die erläu-
ternden Textbeiträge im 170 

Johann Jakob Vögeli war von 1857 bis 1892 
Sekundarlehrer in Aarberg. Am 23. Januar erinnern 

Rudolf Käser und Hans Pfäffli an einem
 öffentlichen Anlass an den Schulmeister.

Rudolf 
Käser hat 
ein breites 
Wissen 
über das 
Wirken des 
Aarberger 
Schulmeis-
ters Johann 
Jakob 
Vögeli 
(Medail-
lon).

Seiten umfassenden Buch 
«Schulstube im Seeland – eine 
wahrheitsgetreue Selbstschau 
des Johann Jakob Vögeli 
1825–1896» fördern unter 
anderem  interessante histori-
sche Informationen von den 
Anfängen der Schulen in der 
Republik Bern zu Tage: «Zu 
Beginn des 17. Jahrhunderts 
beginnen einzelne Gemein-
den auf Geheiss der Berner 
Regierung, Schulen einzu-
richten. Einen Schub in dieser 
Sache bringt das Gedenkjahr 
1628, als Bern andä chtig 
hundert Jahre Reformation 
feiert. Zwar haben Luther und 
Zwingli die Bibel ü bersetzt, 
damit die Heilige Schrift von 
allen verstanden wird, aber 
was nü tzt es, wenn sie keiner 
lesen kann? 

Die Berner Regierung 
erlä sst deshalb in diesem 
Jubilä umsjahr die erste ber-
nische Landschulordnung. 
Damit wird in der Republik 
Bern die allgemeine Schul-
pflicht fü r Knaben und 
Mä dchen eingefü hrt und 
angestrebt, an den Schulen 
nicht nur im Winter, sondern 
auch im Sommer zu unter-

richten. Der Elan, die Schule 
zu besuchen, ist aber nicht 
das Obligatorium, sondern 
die Schulprä mien, welche 
den fl eissigsten Schulkindern 
jä hrlich ü berreicht werden. 
Die Aufsicht ü ber die Schule 
wird der Kirche auferlegt, wel-
che die Schulmeister aus dem 
Kirchengut besolden muss. 
Indes, lä ngst nicht allen Ge-
meinden pressiert es, einen 
Schulmeister anzustellen, und 
so ist die Schulpfl icht erst mal 
ein Papiertiger.»

Mädchen. Doch im Laufe 
der Zeit «macht die Schule 
Schule». «In den frühen 
1830er-Jahre laufen in Aar-

berg die ersten Anstrengun-
gen, eine Sekundarschule 
zu errichten. Es sind pri-
vate Initianten, welche mit 
grosszü gigen Spenden die 
Grü ndung und den Aufbau 
dieser Schule ermöglichen. 
Damit will die Gemeinde be-
gabten Schü lern – Mä dchen 
dü rfen die Sekundarschule 
nicht besuchen – die 
Mö glichkeit bieten, sich auf 
einen Eintritt ins Gymna-
sium in Bern vorzubereiten. 
1834 wird in Bern auch die 
Universitä t gegrü ndet. Nach 

Langenthal und Kleindiet-
wil ist Aarberg erst die dritte 
Berner Gemeinde, welche zu 
diesem Zeitpunkt ü ber eine 
Sekundarschule verfü gt.» 
In den 1870er-Jahren wird 
schliesslich die Sekundar-
schule auch für Mädchen 
geöffnet.

Der Ingenieur und 
«Hobby-Historiker», wie sich 
Käser selber bezeichnet, hat 
rund drei Monate an den er-
gänzenden Texten gearbeitet 
und ist selber in Meienried 
aufgewachsen.  n
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Vortrag
über Johann Jakob Vögeli,
Sekundarlehrer in Aarberg von 1857 bis 1892 
23. Januar, 19 Uhr 30, in der Aula der Real- und 
Sekundarschule Aarberg.
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Aus der Aarberger Schulstube
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